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Amtliches.
Revier Calmbach.

Holz - Verkauf.
Der in Nr. 71 dieses Blattes auf d. 10-

und 1l. d. Mts. nach Höfen bestellte Verkauf
findet nur am ersten Tage in Höfen» am zweiten
aber auf dem Nachhaus in Calmbach statt.

Neuenbürg, 7. Septbr. 1860.
K. Forstamt.

1!a ng.
Forstamt Altenstei'g.

Lang - und Klozholz -Verkauf.
Am Montag den 17. Septbr. von Morgens

lOUHran auf dem Ratbhaus in Pfalzgrafenweiier:
1. vom Revier Pfalzgrafenwciler aus den

Siaatswalvungen Kernenholz,Bengelbruck,
Eschenrieth, Schnapperle, Neutplaz, Stci-
nacherteich rc.:
3056 Stämme Langholz,
478 Klözc,

2 Buchen und
5 Birken.

2. vom Revier Grömbach Nusschußholz und
Schcidholz ausden Staalswalduiigen Neut-
plazberg, Taubenbukel, Herrgottsbühl,
Maidwiesenbuckel,Altgehäu, Thachcimerfeld
und Leimengrubenwald:

600 Stämme Lang- und Klozhvlz.
' Altenstei'g, den 4- Septbr. 1860.

K. Forstamt.
Alber.

Schullehrereonferenz.
Die nächste Conferenz im Dodeler Bezirk

findet Statt Mittwoch den 26 . Septem¬
ber  d . I . in Dobel. Die Verhandlung beginnt
Vormittags9 Uhr.

Tagesordnung: 1. Katechetische Bespre¬
chung des Liedes 13. (O Gott du frommer
Gott.) 2. Wie läßt sich unter den Schülern
der Wahrbeitssinn wecken und befördern und
die Lügenhaftigkeitausrvtten? 3. (Nach¬
mittags) Orgelspiel.

Die schriftlichen Bearbeitungen des unter
2. angeführten Thema werde ich diesmal wegen
des kurzen Termins noch bis zum 22. d. M.
aiinehmen.

Loffenau den 5. Sept. 1860.
Confcrenzdi'rektor

Pfr. Riecke.
Höfen.

Dohlen -Bau Akkord.
Die Heisullnng einer 55< langen steinernen

Dohle über den FöUelbach wird
am Freitag den 14. d. M.

Mittag« 1 Uhr
auf hiesigem Nachhaus verabstreicht.

Den 7. Sept. 1860.
Schulbhciß Leo.

Elfenbahnbau
von Wilferdingen nach Pforzheim.

Die Lieferung von 6,600 Cubikfuß1 Fuß
dicke Quadersteine für den Entwässerungsdohlen,
des Pforzheimer Tunnels beabsichtigen wir auf
dem Submissionswegezu vergeben.

Wir bemerken hiebei, daß 3,000 Cubikfuß
doppelhäuptig und 3,600 Cubikfuß cinhäuptig
gestockt geliefert werden müssen. Die betreffen¬
den Angebote sind hiefür per Cubikfuß läng¬
stens bis zum 12. d. Mts. auf dem Bauburccm
des Pforzheimer Bahnhofs, wo auch jederzeit
die Bedingungen eingcschen werden können, ver¬
siegelt cinzureichen.

Pforzheim, den 3. September 1860.
Gr. Eisenbahnbau-Jnspection.

Wo rnkönig.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 10. d. M. Abends 6 Uhr

rücken alle drei Züge zu einer Uebung aus.
Der Kommandant:

Grosmann.
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S t u t t g a r t , den 18. August 1880-
Aufruf für die Christen in Syrien.

Was kaum mehr möglich schien, ist geschehen, mu-
hamedanischer Fanatismus mit gräßlicher Raub « und
Mordlust hat Tausende von Christenhäuscrn niedcrgc-
brannt und noch viel mehrere Tausende von Christen«
leben auf s Grausamste hingemordet , jammervolle
Schaaren von mißhandelten , ihrer Ernährer und aller
Habe beraubten Frauen und verwaisten Kinder schmach«
ten in furchtbarer Entblößung und Hungersnoth . In
Beirut allein sollen zehntausend solcher unglücklichen
Flüchtlinge in elenden Kellern, in Garten und Straßen
agcrn . Gewiß suhlt jedes Christenherz das Bedürf-
niß , theils feinen Schmerz über diese schauerliche Chri-
stenversolgung , theils seine Theilnahme für die rn na¬
menloses Elend gestürzten Glaubensgenossen nach Kräf¬
ten zu bethätigen . Deßwcgcn erlaube ich mir die Bitte um
Beiträge für die Unglücklichsten, besonders für Versor¬
gung der Kinder . Aber wer wird in jener Wildniß
unsere Gaben gehörig verwenden ? Zunächst weiß ich
nur Bischof Gobat in Jerusalem . Wenn Gottes Gna¬
de ihn, wie wir hoffen, aus der Gefahr rettet , so wird
er in seinen bisherigen aufopferungsvollen Anstrengun¬
gen für Hilflose aller Art fortfahren , und da er in
seiner weitherzigen Liebe ohne Unterschied der Confes-
fionen Hilst, wo er kann, so dürfe » alle Gaden getrost
in seine Hand gelegt werden , die uns die wünschens-
werthestc Bürgschaft für gerechte Austhcilung und zu¬
gleich zweckmäßige Verwendung darbiewt . Will Je¬
mand seine Gabe besonders für griechische oder römi¬
sche oder protestantische Christen bestimmen, so werde
ich für Befolgung solchen Willens besorgt sepn. Außer
mir nehmen Beiträge an:

Der Hauptkassccr Commerzienrath Chevalier , Pro¬
fessor De. Seyffert , Redakteur des Staatsanzcigers,
C. Beringcr ( Dorothcenplaz ) , Chr Eiscnlohr , Firma
Karl Fcuerlein , Joh . Rominger , I . H. Roser ( Marki-
straßc ) , Apotheker G . Scholl ( Wilhelmsplazs Commer-
zicnrath Sick, diese in Stuttgart ; sodann Kaufmann
Lang in Heidenheim, Beil in Schorndorf , Winter in
Brackenheim, Apoth. Körner in Besigheim, Staktschuld-
heiß Klett in Hcilbronn , Conrad Bauer in Oevringcn,
Stadtpfarrer Merz in Hall , Stadtpfarrer Wüst in
Mergentheim , Stadtpfr . Ruß in Ulm, Dekan Elwert
in Münsingen , HelferKalchrcuter in Reutlingen , Wittwe
Völter in Mczingen , Helfer Herrmann in Balinaen,
Gcnikindcrath Holz in Tuttlingen , Helfer Reiff in Freu-
dcnstadt , vr . Zeller in Nagold , Do. Barth in Calw,
Pfarrer Staudt in Kornthal , Pfarrer Werner in Fell¬
bach, vi -. Werner in Ludwigsburg , Theodor Klunzin-
gcr in Wildbad . Prälat Kapff.

Neuenbürg.
Nächsten Dienstag den 11. September Mor¬

gens von 8 Uhr an werden in der Apotheke dahier
gegen baare Bezahlung versteigert : Betten , Wciß-
ezuz , Kästen , Kommoden , worunter eine polirte,
Tische Sessel u. Stühle , Spiegel , einige Fässer , Kü¬
bel - und Küchcngeschirr und sonstiger Hausrath.

Neuenbürg.
Das Oehmdgras von 1/« Morgen im Thal

verkauft
Carl Schnepf.

Schwann.
3 weingriine in Eisen gebundene Fässer von

8 '/ » Eimer oval , 8 Eimer und 6 Eimer rund,
hat zu verkaufen

Gottfried Gaisert.

Neuenbürg.
7000 fl. können gegen statutengemäße Si¬

cherheit in größer » oder kleinern Posten auSge«
liehen werden . Die Anlehen können längere
Zeit stehen bleiben.

OberamtSsparka sse.

Neuenbürg.
Gesangbücher , Lesebücher , Testamente,

sowie alle sonstigen gut gebundenen
Schulbücher,

sind in Auswahl vorräthig.

Mceh'  sche Buchdruckerci.

Kronik.
Deutschland.

Aus Mailand,  1 . Sept ., schreibt man
der „ Oestr . Ztg ." ! « Bei dem lezten Auflaufe
sind nebst den Deutschen auch zwei Engländer
und einige Schweizer mißhandelt worden . So¬
gleich schritt der englische Consul ein und ver¬
langte für jeden Engländer 2000 Pf . St . als
Schmerzensgeld ; auch der schweizer Consul nahm
sich seiner mißhandelten Landsleute warm an;
nur der Deutsche  ist von 'Niemanden vertre¬
ten und muß geduldig schweigend Len Fußtritt
hinnehmeii , den ihm der übermüthige Italiener
jezt gibt . "

Württemberg.
Stuttgart, 3l.  Auz . Die für Stutt¬

gart sehr wichtige Wasser frage  ist ' nun de¬
finitiv entschieden , indem sich nun auch die Eoin-
missarien des Königs , des Staates und der Stadt
über die noch unter ihnen zu erledigenden Fra¬
gen geeinigt und Alles unter sich sestgestellt
haben . Der König gibt hiernach 100,000 fl. ,
der Staat I00,000fl unddie Stadt 100,000 fl. ,
zu den Kosten her , bei welchen 300,000 fl . nicht
überschritten werben dürfen . Das Wasser wird
aus dem Neckar genommen . Die Leitung geht
von Berg aus.

Stuttgart, -1 . Sept . Die Regierung
hat eine neue sehr wichtige Maßregel ergriffen,
welche beweist , wie sehr es ihr darum zu thun
ist , dem Turn - Un terr  icht allgemeinste Ein¬
führung und größtmöglichsten Borschub zu sichern.
Die Vorstände der drei Schullehrerseminarien
des Landes , der beiden evangelische » zu Eßlin¬
gen und Nürtingen und des katholischen zu
Gmünd , werden sich nebst dem hiesigen Haupt-
rurnlehrer Elsenhanns in der Mitte dieses Monats
nach Sachsen begeben , um sich dort die Kloß ' sche
Turn -Untcrrichtsmethede gründlich anzueignen , da
der Turn -Unlerricht in Zukunft auch für die



Schullehrer-Candi'daten allgemein eingeführt wer¬
den soll, damit ihn diese in allen Volksschulen
des Landes ertheilen können. ( F. I .)

B a >er sb r o»n , den 5. Sept . Heute
wurde ein 35jähriger lediger Köhler  von
hier begraben, der in seinem Berufe jämmerlich
ums Leben gekommen ist. In der Nacht vom
lezren Samstag auf Sonntag hütete er in der
Nähe von Hnzenbach mehrere brennende Hau¬
fen, sowie eine Partie frisch ausgewogener» noch
glühender Kodlen, die mit einem kleinen Bret¬
terdach vor dem Regen verwahrt wurden. Als
er gegen Morgen dieses Dach brennen sah', es
an dem noch nicht brennenden Theile wegschaf¬
fen und auf den Rücken nehmen wollte, fiel er
halb schlafirunken mit dem Vorderteil) in den
glühenden Koblenhaufen, während auf seinem
Rücken das Dach fortdranme und durch sein
Gewicht ihm noch das Entkommen aus den
Gluthen erschwerte. So stürzte er sich nun,
am ganzen Leibe fürchterlich verbrannt, noch in
den nahe vorbcifließenden Bach, um sich zu ret¬
ten, halte, trozdem daß ihm die Nägel an den
Händen weggesallen und die Hände fürchterlich
aufgeschwollen waren, noch die Kraft, seine gänz¬
lich verbrannten Beinkleider zu wechseln und sich
dis zum nächsten Hause in Huzenbach zu schlep¬
pen, wo er zusammcnsank und auf seinen Jam¬
merruf ausgenommen wurde. Am ganzen Leibe
förmlich geröstet, bot der Arme einen herzzerrei¬
ßenden Anblick, ohne daß ihm noch irgend hätte
geholfen werden können, bis ihn der Tod in
der folgenden Nacht von seinen gräßlichen Qua¬
len erlöste. ( Sch. M.)

Preußen.
Aus Berlin,  29 . August, wird der

„Wiener Zeitung" geschrieben: „ Der General
der Cavallerie a. D ., General-Adjutant deS
Königs, Chef eines Cavallerieregiments und bis
vor wenigen Jahren commandirender General
des Garde-Corps, Graf v. d. Groben,  ein
siebzigjäbriger, aber freilich »och wunderbar rü¬
stiger Greis , begibt sich nach Syrien,  um
dort für unsere unterdrückten Glaubensgenossen
zu kämpfen. Graf v. d. Gröben ist reich', ganz
unabhängig, hat mehrere Sövne schon als Stabs¬
offiziere in der Armee und ist streng kirchlich
gesinnt. Man fragt sich allerdings vergebens,
was dieser so hochbetagte Cavalier und wie er
in Syrien nüzen will? Darüber mag er selbst
kaum ein klares Bild haben; dessenungeachtet
folg! er dem Drange seines Herzens, und zwar
gegen den Rath and Wunsch seiner ganzen Fa¬
milie. '

Ausland.
Frankreich.

Straßburg,  2 . Sept . Wie wir hören,
hat das Ministerium der Gränzbehörde Weisun¬
gen zukommen lassen, daß bei den in der näch¬
sten Zeit mittelst Vcrgnügungszügcn entkommen¬
den Reisenden aus Deutichland die Paßfor¬
malitäten zu erleichtern; daß namentlich von

den Gesandtschafisvisas Umgang zu nehmen sey
und ein einfacher Ausweis für diese Luftfahrten
hinreiche. Der erste sogenannte'? raiu cke pl-ckslr
von Wien »ach Paris wird wohl die nächste
Woche stattfinden, darauf wird demnächst eine
Lustfahrt «n entgcgengesczter Richtung folgen.

Italien.
Neapel,  27 . Aug. Als Garibaldi zu

Marsala landete, legte die Diplomatie  Pro¬
test ein; als er in Palermo einzog, vermittelte
sie; als er Messina nahm, machte sie ein etwas
mürrisches Gesicht, und nun, wo er in Cala-
brien ist, wo die Basilicata revoltirte, die Abruz¬
zen in Bewegung sind, Calabrien beinahe ver¬
loren ist, läßt sie den Dingen ihren unerbittli¬
chen Lauf; denn die schwachen Versuche, Neapel
für neutral zu erklären, wird man kaum für
Thätigkeit nehmen können. — Die Regierung
wirb stets mehr und mehr Deute der Verwir¬
rung, Unentschlogenheit und Verzagtheit. — Die
Emigration nimmt unglaubliche Ausdehnung an.
Man rechnet ohne Uebertrerbung, daß bereits
an 100,000 Personen die Stadt verlassen ha¬
ben. Unter den Zurllckbleibenden herrscht die
größte Furcht;  Furcht vor dem Pöbel, Furcht
vor den versteckten Reactionären, Furcht vor den
Plünderern, Furcht endlich der blinden Wuth
der 6000—8000 Mann Besazung, welche im
Momente eines Aufstandes den König beschüzcn
soll. Die Truppen selbst aber sind entmulhigt
und theilweise bemoralisirt.

T ü r k e v.
Türkei . Aus Beirut  2vom2 . d. wird

(über Marseille vom 30.) gemeldet: „Fuad
Pascha hat in Damascus 70 der Mörder mit
dem Strange hinrichten und 110 Soldaten , die
an den Mezeleien Theil genommen, erschießen
lassen; 3000 Einwohner von Damascus , die
bei den Mordscenen compromittirt waren, hat'
er zwangsweise in daS Heer cingereiht. 4500
Franzosen sind zu Beirut gelandet." (Jud . b.)

Miszellen.

Ucber vernunftgemäße Ernährung des
Menschen.

Der Chemiker Liebig  hat die meisten Nahrungs¬
mittel untersucht und gefunden, daß sie zu zwei ver¬
schiedenen Zwecken dienen:

1) Um die zum Leben nöthige Blutwärme zu er¬
halten. Liebig beißt sie Refpirationsmittel, wir wollen
sie Blutwärmer  nennen.

2) Um die Verluste zu ersezen, welche der Körper
jeden Augenblick durch die Ausübung der Lebens«
thätigkeit erleidet- Plastische Nahrungsmittel nach Lie¬
big, für uns F l c is chb i l d e r.

Diese beiden Arten sind in den verschiedenen Nah¬
rungsmitteln in sehr verschiedener Menge vorhanden,

i Die Untersuchungen haben folgende Durchschnittszahlen
festgcsezt:
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Es find in 100 Pfund Gelberiiben 10 Pfund Blut«
wärmer , 2 Pfund Fleischbilder,

,, ,, » 100 Pfund Kartoffel » 13 Pfund Blut¬
wärmer , 2 Pfund Fleischbilder,

» » » 100 Pfund Reis 43 Pfund Blutwär-
wer , 7 Pfund Flcischbilder,

» „ » 100 Pfund HabergrieS 4l .̂Psund Blut¬
wärmer , >2 Fleischbilder,

„ „ » 100 Pfund Brod 30 Pfund Blutwär¬
mer , 8 Pfund Fleischbilder,

„ » » 100 Pfund Fleisch obnc Knochen l l Pfund
Blutwärmer , 20 Pfund Fleischbilder,

» „ „ 100 Pfund Erbsen oder Linsen 50 Pfund
Butwärmer , 27 Pfund Fleischbilder,

» „ ,, 100 Pfund Bohnen 40 Pfund Vlut-
wärmcr , 30 Pfund Fleischbilder.

Da der Mensch täglich zu seiner Ernährung circa
22 Loth Blutwärmer und 9 bis lO Loth Fleischbilder
braucht , so geht aus obiger Tabelle hervor , daß mit
alleiniger Ernährung mit Reis 4 Pfund , mit Kurtoffeln
15 Pfund , mit Brod 3 */r Pfund nothwendig sind , jda-
mit der arbeitende Mensch 9 bls 10 Lotb Fleischbilder
in stch aufnehm ; er erhält jedoch bei Reis 55 Loth , bei
Kartoffeln 89 Loth , bei Brod 36 Loth Btutwärmer,
was das Nöthige um das drei - , ja vierfache übersteigt.
Diese Ueberschüffe beschweren nur den Magen und
gehe » meist unverdaut ab.

Eine richtige Auswahl von Nahrungsmitteln ist
deshalb dem Geldbeutel und dem Magen von größtem
Nuzen und ist deßhalb stets darauf zu achten , daß das
Verhältnis 22 Loth Blutwärmer und 10 Loth Fleisch,
bildcr annähernd erreicht wird . Bohnen , Linien und
Erbsen find deßhalb in der Haushaltung , namentlich des
armen Mannes , viel höher zu schäzcn . als cs bisher
geschah , denn >8 Loth Bohnen oder 20 Loth Erbse»
mit l '/s Pfund Brod nähren den Menschen vollkommen,
während er zu 1' / - Pfund Brod 8 Pfund Kartoffeln
nothwendig hat.

Den Widerwillen Vieler gegen die Hülsenfrüchie
kann sich nun Jeder selbst erklären . Ist nämlich der
Magen durch zu ausschließlichen Äartoffelgenuß zum
Sacke ausgedehnt worden und das Bedürfnis nach
großen Portionen einmal da , so will das nicht zusa-
gen , das bei der großen Nährkraft der Hülscnfrüchte
der Magen die Aufnahme zu großer Mengen verwei¬
gert . Es ist deßhalb der Ausspruch , den man oft hört:
Ich mag die Bohnen nicht , weil ich zu bald satt bi»
oder zu wenig effen kann , der schlagendste Beweis , daß
bei dieser Nahrung Ersparnisse erzielt werden können.

Es sollte deßhalb manche Hausfrau in ihrer
Küche Veränderungen vornehmen und namentlich ihre
Gemüse so kochen, daß sie bei kleinerer Menge dem
Körper mehr Kraft bieten . Dies kann sie bezwecken
durch Zusaz von Hülsenfrüchten . Wie gut schmeckt
z. B . Sauerkraut mit Erbsen , wie viel nahrhafter
würden Rüben mit weißen Bohnen , und was würde
es schaden , wenn man leztere den von Taglöhnern -so
oft gegessenen Kartoffelschnizen zusezte ? Aber auch
das Brod kann verbessert werden . In der Gegend
von Heilbronn werden die sogenannten Saubohnen
häufig gebaut um fie zur Hälfte mit Frucht gemischt
mahlen zu lassen . Diese Mischung giebt ein weißes,

kräftiges Brod , während ein Zusaz von Kartoffeln das¬
selbe verschlechtert.

Wenn mancher von Euch , geneigte Leser , einen
Chemiker ln seinem Laboratorium zwischen einer Menge
Gläschen , Kolben und Kesseln arbeiten sähe , er würde
nicht glauben , daß von dorther Resultate wie die obi¬
gen , welche zum Nuzen der Menschheit durch gewissen¬
hafte Untersuchungen und geistreiche Berechnungen er¬
zielt werden , stammen ; hauptsächlich ist jedoch Cdeinie
wie Naturwissenschaft im allgemeinen dazu berufen,
des Mensche » Wohlfahrt zu erhöhen und ihm durch
Gesundheit ein dauerndes Glück zu gründen-

^Unfruchtbare Bäume tragbar zu machen^
Hierüber enthält die „ Fundgrube » Folgendes -. Ich
wünsche Ihnen eine Methode zu beschreiben , um Frucht-
däume tragbar zu machen . Vor etwa 15 Jahren be¬
saß ich einen kleinen Apfelbaum , welcher bedeutend ab-
magertc . Ich trieb einen Pfahl neben ihm ein , wand
einen Bindfaden um einen Ast nnd band ihn an den
Pfahl : Das nächste Jahr blühte der Ast schön und
keine andere Blüthe erschien am Baume , dies machte
mich stuzig und ich kämm zum Schluffe , da der Faden
dicht herumgeschlagen war , daß er den Saft verhin¬
derte , zu den Wurzeln zurückzukehren , folglich bildete
er Fruchtaugen . Da ich ein paar Birnbäume hatte,
groß genug um zu tragen , welche jedoch nie geblüht
hotten , nadm ich einen groben Bindfaden , wand ihn
einige Male um den Baum oberhalb der unteren Aeste
nnd band ihn so fest, als ich konnte . Den nächsten
Frühling blühte die ganze Spize über der Schnur so
weiß wie ein Tuch , und nicht eine Blüthe war untcr-
halbs des umschlungenen Fadens zu seden . Ein Nach¬
bar , welcher meinen Baum mit Birnen beladen sah,
wendete diese Methode mit demselben Erfolge an . Jcb
habe seitdem den Versuch mit verschiedenen Bäumen
angestellt , und stets mit demselben Resultate . Ich denke,
es ist besser , als die Wurzel abschnciden . Früh im
Sommer , im Juni oder Juli winde man einen starken
B udfaden mehrere Male uin einen Baumstamm oder
einen einzelnen Ast und binde ihn je dichter desto besser,
und man wird mit dem Resultat zufrieden sein ; den
nächsten Winter oder Frühling mag die Schnur ent¬
fernt werden.

Sichers Mitttel  wider die A m e isen  in Gebäu¬
lichkeiten und auch in den Gärten , an Stellen , wo
man sie nicht haben will , ist Ofenruß.  An den
Stellen , wo die Amelien ziehen , wird Oicnruß cmS-
gestreut und dieselben verschwinden augenblicklich.

Ein Engländer  hat gewettet , daß es vom 1.
Mai bis 29 - August v. I . täglich regnen würde . Für
jeden Tag , an welchem eS wirklich regnete , sollte er
1000 Francs erhalten , für jeden Tag , an welchem eS
nicht regnete , lO .OOO Francs bezahlen . Bis jezt hat
er 70,000 Francs gewonnen.

Nach einer statistischen Berechnung zählt man in
Europa l8,140 Schauspieler,  21,609 Schauspiele¬
rinnen und 1773 Thcater -Directoren . Die Zahl der¬
jenige « , welche mehr oder weniger mit dem Theater«
betriebe in Verbindung stehen , beträgt die Höhe von
82,206 Personen.

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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